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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 


Deutſcher Reichstag. 
14. Sitzung vom 11. Juni. 

Das Haus berieth den Antrag Auer auf Ergänzung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes dahin, die Unfallsrente 
ſchon vor Ablauf der Kaxenzzeit bei früherer Heilung 
zu gewähren, und Strafbeſtimmungen für den Arbeit⸗ 
geber bei Zuwiderhandlungen einzuführen. 

Staatsſekretär von Bötticher rieth, von einer ſtück⸗ 
weiſen Regelung abzuſehen und zunächſt eine Er⸗ 
weiterung der Unfallverſicherung auf weitere Kreiſe, 
die ſchon in nächſter Seſſion kommen werde, abzu⸗ 
warten. 

Die Abgg. Röſicke, Goldſchmidt und Hitze erachten 
jedoch ſchon für dieſe Seſſion eine Regelung für 
wünſchenswerth, während { 

Abg. Stumm der Regierung beitrat. Darauf zog 

Abg. Auer ſeinen Antrag zurück, in Erwartung, 
daß eine Novelle in nächſter Seſſion vorgelegt werde. 

Hierauf folgte die Berathung des Antrags Broemel 
auf Entſcheidung der Zollſtreitigkeiten im Rechtswege 
oder verwaltungsgerichklichem Verfahren, die jedoch nach 
kurzer Erörterung durch Vertagung abgebrochen wurde. 
Morgen Kolonialvorlage. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 11. Juni. 


Bei der Berathung des erſten Gegenſtandes der 
Tagesordnung Nachtragsetat betr. Gehaltsaufbeſſerungen 
wendet ſich 

Graf Hohenthal gegen die Angriffe der „Organe 
der fortſchrittlichen Bourgeoiſie“ gegen das Herren- 
haus. Das ſittliche Niveau deſſelben ſtehe höher als 
eine aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene Körper- 
Weiter erörtert der Redner die Finanzver⸗ 

A deſſen einzige Rettung die von 
affe verbrauchten Artikel immer bleiben würden, 
habe unſer großer Reichskanzler Fürſt 
Bismarck hingewieſen. (Dieſe Ausführung müßte in 
Keilſchrift verewigt werden.) 

Bei der Poſition „Dienſtalterszulagen für Lehrer 
drei Millionen“ ſpricht. 

Abg. Graf v. Königsmarck⸗Plaue die Befürchtung 
aus, daß für die Gemeinden durch die Erhöhung der 
eine zu große 


Belaſtung herbeigeführt werden könnte. 

Kultusminiſter v. Goßler erklärt, daß in allen 
Fällen, in denen die Gemeinden durch eine Erhöhung 
der Penſion ſtärker belaſtet werden würden, die Re⸗ 
gierung dieſelben unterſtützen würde. 

‚Der Nachtragsetat wird hierauf angenommen, des⸗ 
gleichen der Nachtragsetat betr. die Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichungen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung für an 
Milzbrand gefallene Thiere in den hohenzollernſchen 
Landen wird mit einer Reſolution angenommen, in 
welcher eine Ausdehnung des Geſetzes auf die ganze 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
56.) (Fortſetzung.) 

Mit Mühe ſein Zittern unterdrückend ſchritt 
Jean an der Seite des beſonnenen Stromer in 
den Flur, dann haſtig eine kleine dunkle Treppe 
hinauf. Ein ſehr mäßig möblirtes kammer⸗ 
artiges Zimmer in dem oberen Geſchoß des 
niederen einſtöckigen Häuschens nahm ſie auf. 
Jean verſchloß vorſichtig die Thür hinter ihnen. 

„Dem Himmel ſei Lob und Dank, daß wir 
in Sicherheit ſind!“ ſagte er aufathmend. 
„Welcher unſelige Zufall führt Euch denn 
hierher?“ 

„Sehr ſchmeichelhaft, die Art wie Ihr mich 
empfangt! Muß ich Euch daran erinnern, daß 
Ihr in meinen Händen ſeid, um Euch ein 
Bischen höflicher zu ſtimmen?“ 

„Nicht doch! Nichts für ungut, lieber — 
lieber Stromer, aber Ihr — hm — oder 
ſagten wir Du zu einander?“ 

„Nicht mehr nöthig. Reden wir wie Leute, 
die mit einander vertraut ſind, aber unnöthige 
Vertraulichkeiten wollen wir bei Seite laſſen.“ 

„Ich bin ja ſo erſchrocken! Die Gefahr, 
die ich laufe, wenn man Sie erkennt ... und 
ich glaubte Sie längſt über alle Berge.“ 

„Narr! Sind Sie toll genug, mich auch 
für den Mörder zu halten?“ 

„Nein doch! Ich weiß ja, das Sie die 
That nicht begangen haben können, Sie waren 
ja zu der Zeit — hm — Sie wiſſen ſchon, 
wo! Aber Sie könnten ſich doch nicht rein 
waſchen ohne das zu ſagen, und dann wäre ich 
mit verrathen ...“ 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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bei allen Poſt⸗ 


Monarchie verlangt wird; 
zum Wegegeſetz in Wiesbaden angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Geſetzentwurf 
betr. Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in 
Schleſien; Rentengütergeſetz Antrag des Grafen Pfeil 
betr. die ſtrafrechtliche Verfolgung der „Freiſinnigen 


Zeitung“; Antrag auf Verfolgung der „Kieler Zeitung“; 


Antrag Frankenberg betr. 


die Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung). ; 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 11. Juni. 


Das Haus berieth die Rentengutsvorlage in dritter 
Leſung. 

Abg. Kardorff erklärte ſich gegen dieſelbe, be⸗ 
ſonders wegen der Nichtregelung der hypothekariſchen, 
ſondern nur der kommunalen Verhältniſſe der Koloniſten; 
er brachte dabei zugleich zuſammenhangslos die 
Währungsfrage vor und empfahl die Doppelwährung 
als beſtes Mittel gegen die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft. f 8 
- Minifter v. Lucius verwies ſolche Wünſche in den 
Reichstag. g { 

Das Geſetz wurde nach Bekämpfung durch Rickert 
und Befürwortung durch von Rauchhaupt, Arendt und 


Gerlich in der Faſſung der zweiten Leſung ange⸗ 


nommen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
geſetz und Wahlprüfungen.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juni. 

— Der Kaiſer traf am Mittwoch Vor⸗ 
mittag mit dem Kronprinzen von Italien, dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, dem 
Prinzen Friedrich Leopold in Berlin ein und 
begab ſich nach dem Invalidenpark, um der 
feierlichen Grundſteinlegung der neuen Kirche 
zum Gedächtniß der Kaiſerin Auguſta beizu⸗ 
wohnen. Der Kaiſer konferirte von 10 Uhr 
ab mit dem Reichskanzler v. Caprivi und ar⸗ 
beitete darauf mit dem Kriegsminiſter. Ueber 
die Feier der Grundſteinlegung wird noch ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer, der Kronprinz von Italien, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und 
Prinzeſſin Leopold und Gefolge trafen heute 
Vormittag 8 Uhr auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof ein und fuhren nach dem Invalidenpark 
zur Grundſteinlegung der neuen Kaiſerin 
Auguſta⸗Gedächtnißkirche, woſelbſt auch Prinz 
Rupprecht von Baiern ſowie die anweſenden 
Prinzen und Souveräne des Fürſtenhauſes 


(Notariats⸗ 


„Thorheit! Ich gebe Ihnen das Verſprechen, 
daß ich nichts verrathen werde — Sie müſſen 
ſich doch ſelbſt ſagen, daß ich längſt geſprochen 
haben würde, ſtatt mich wie ein Flüchtling zu 
verbergen, wenn ich nicht entſchloſſen wäre, 
reinen Mund zu halten. Ich werde ſchweigen 
— wenigſtens was Sie betrifft, mein Wort 
und meine Hand darauf. Ich bedarf Ihrer 
Erwähnung nicht einmal um meine Schuld⸗ 
loſigkeit an dem Verbrechen darzuthun, es giebt 
beſſere Beweiſe für dieſelbe. Ich werde ſchweigen, 
Sie ſchonen, aber ich verlange dafür auch Wahr⸗ 
heit und Aufrichtigkeit von Ihnen.“ 

„Ah, das iſt doch ein Troſt! Sie geben 
mir das Leben wieder, wenn ich mich auf Sie 
verlaſſen kann! Was iſt's, was wollen Sie 
von mir?“ 

„Auskunft. Wahrheitsgetreue, rückhaltloſe 
Auskunft, ſoweit Sie unterrichtet ſind. Ich 
ſuche den Baron Kunz von Steinburg ...“ 

„Hilf Himmel, der Baron! Sie erinnern 
mich an meinen Dienſt! Ich muß ja aufpaſſen, 
um zur Hand zu ſein, wenn die Herrſchaften 
zurückkehren! Laſſen Sie uns an's Fenſter 
treten — ſo — warten Sie, ich ziehe die 
dünnen, durchbrochenen Gardinen zu, da können 
wir hindurchſehen, um wahrzunehmen, wenn 
der Wagen vorfährt, und können doch von 
außen nicht bemerkt werden. So, nun kommen 
Sie.“ . 

„Baron Kunz hat die Reiſe in Gemeinſchaft 
mit der Baronin gemacht?“ fragte Stromer, 
mit Jean am Fenſter hinter den zugezogenen 
Gardinen ſtehend. 

„Ja. In demſelben Kupee und in ſchönſter 
Freundſchaft. Sie ſind gegenſeitig die Liebens⸗ 
würdigkeit und Vertraulichkeit ſelber.“ 

„Wohnt der Baron gleichfalls hier im 
Hotel?“ 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Fernuſprech⸗Anſchluß Nr HR 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


desgleichen wird die Novellecſ erſchienen. Beim Erſcheinen des Kaiſers fand 


1890. 


Empfang durch den Gouverneur von Berlin, 
dem Kommandeur des Gardekorps, dem Mi⸗ 
niſter v. Goßler, dem Kommandeur von Berlin, 
dem Landesdirektor v. Levetzow, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck ꝛc. ſtatt. Deputa⸗ 
tionen der Regimenter mit Standarten, zahl⸗ 
reiche Offiziere, die Geiſtlichkeit, die Gewerke 
und die Innungen mit Emblemen, ſowie eine 
Deputation der Studenten bildeten Spalier. 
Am Feſtplatz ſtanden 20 weißgekleidete Ehren⸗ 
jungfrauen. Bei Beginn der Feier wurden 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach der Feſt⸗ 
anſprache erfolgte die Verleſung der Stiftungs⸗ 
urkunde durch Herrn v. Levetzow, worauf der 
Kaiſer die drei Hammerſchläge that. Darnach 
folgte der Kronprinz von Italien, die 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, der 
Reichskanzler von Caprivi, die anweſenden 
Miniſter, die Geiſtlichen und die Militär⸗ 
und Zivilwürdenträger. Die Kirche wurde 
Gnadenkirche getauft. Im Segensſpruch gedachte 
Probſt Brückner des Vermählungstages des 
hochſeligen Kaiſerpaares am 11. Juni 1829, 
welchem Gottes Gnade im reichſten Maaße zu 
Theil geworden ſei. Er verlas alsdann ein 
Schreiben der Großherzogin von Baden, daß 
ſie in Gedanken bei der Feier weile. Der 
Invalidenpark ſei zum Standplatz gewählt, als 
Vereinigung der Kriegs⸗ und Friedeas⸗ 
erinnerungen. Es folgte nun ein Gebet für 


baldige Geneſung der Kaiſerin. Nach beendigter 


Feier hielt der Kaiſer einen längeren Cercle ab. 
Zu Ehren des Kronprinzen von Italien fand 
am Dienſtag Abend im Marmorſaale des Neuen 
Palais bei Potsdam eine Prunktafel von 
150 Gedecken ſtatt, an welcher außer dem 
Kaiſer theilnahmen der Kronprinz von Italien, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold und eine Reihe 
anderer Fürſtlichkeiten; weiter der Reichskanzler 
v. Caprivi, der Staatsſekretär von Marſchall, 
die Mitglieder der italieniſchen Botſchaft, ſämmt⸗ 
liche Staatsminiſter, die Präſidenten des Reichs⸗ 
tags und beider Häuſer des Landtags u. ſ. w. 
Beim Eintritt der Herrſchaften in den Marmor⸗ 
ſaal wurde die „Savoyiſche Königsfanfare“ von 
den Horniſten des Garde- Füſilier⸗ Regiments 


„Nein. Im Bairiſchen Hof. Aber er be⸗ 
ſucht die Baronin alle Tage, zuweilen mehr⸗ 
mals, und ſie fahren zuſammen aus und 
betreiben ihre Angelegenheiten ſehr eifrig.“ 

„Was ſind das für Angelegenheiten? Was 
haben ſie mit einander vor?“ 

„Ich weiß nicht. Bei meiner Seelen 
Seligkeit, ich habe bisher noch nichts davon 
herausgebracht. Sie thun verwünſcht heimlich 
mit einander und ſind ſehr vorſichtig, in 
einem fremden Hotel aber hat Unſereins nicht 
ſo die Gelegenheit wie zu Hauſe und weiß 
ſie auch nicht ſo zu nutzen. Aber Geſchäfte 
müſſen es ſein — fo etwas wie Güterverkauf, 
glaube ich.“ 

„Thorheit! Nicht möglich!“ 

„Und doch, es tft jo! Sie find mehrmals 
zuſammen zum Advokaten und nach einem Bank⸗ 
hauſe geweſen, daß ſie mit einander von den 
Gütern und von Geldſummen ſprachen, habe 
ich aufgeſchnappt.“ 

„Zum Advokaten, nach einem Bankhauſe 
geweſen — Sie ſchwatzen mir doch nichts vor, 
Mann?“ 

„Nein doch! Sie ſind heut ſogar wieder 
zum Notar, und ich muß aufpaſſen, da ſie jeden 
Augenblick zurückkommen können. Der Baron 
kam die gnädige Frau abzuholen und blieb hier 
bis fie im Hotelwagen zuſammen fortführen. 
Ich fragte den Kutſcher, wohin es ginge, und 
er ſagte mir, zum Notar Dr. Broſen in der 
Prinzengaſſe. Wenn Andreas Wentzel nicht ge⸗ 
weſen wäre, ich hätte gar nicht dort abkommen 
können, um den Kutſcher noch raſch im Moment 
zu ſprechen.“ 

„Andreas Wentzel?“ fragte Stromer ganz 
erſtaunt. „Wie kommen Sie dazu, den ermor⸗ 
deten Andreas Wentzel in die Sache hineinzu⸗ 
bringen?“ 


4./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 
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Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


geblaſen. Gegen Ende der Tafel erhob ſich der 
Kaiſer und brachte folgenden Toaſt in deutſcher 
Sprache aus: „Ich trinke auf das Wohl Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin von 
Italien und auf das Wohl Unſeres geliebten 
Gaſtes, Sr. K. H. des Kronprinzen von Italien.“ 
Die Muſik ſpielte die italieniſche National⸗ 
hymne, welche die Herrſchaften ſtehend an⸗ 
hörten. Sodann dankte der Kronprinz dem 
Kaiſer in kurzen Worten. Um 9 Uhr hatten 
die Muſikkorps der in Berlin und Potsdam 
garniſonirenden Garde⸗Regimenter im Schloß⸗ 
hof Aufſtellung genommen, beſtrahlt vom Lichte 
der Magneſiumfackeln; die Baluſtraden der 
Treppenbogen der Kommuns und die Gitter 
des Schloßhofes ſchmückten Lampions, die Ge⸗ 
bäude ſtrahlten im Lichte rothen Bengalfeuers 
und die Baumgruppen in grünem Feuer. Ein 
Trommelwirbel leitete das Konzert ein. Um 
10½ Uhr ſchloß die Feier, und unter den 
Klängen des Zapfenſtreichs rückten die Muſik⸗ 
korps wieder ab. Die Rückfahrt des Kron⸗ 
prinzen von Italien erfolgt nach einer römiſchen 
Meldung der „Nationalztg.“ via Gotthard, weil, 
ſo lange der öſterreichiſche Kaiſer keinen Gegen⸗ 
beſuch im Quirinal abgeſtattet hat, kein Prinz 
5 Savoyen öſterreichiſchen Boden berühren 
arf. 
— Es verlautet, der Kaiſer wolle die 
Offizierſchärpen abſchaffen, ſtatt deſſen ſoll der 
Säbel über dem Waffenrock an ſilberbetreßter 
Koppel getragen werden. Ei 
— Die „Berl. Z.“ erfährt, in den nächſten 
Tagen würde von den Hinterbliebenen des 
Grafen Harry Arnim ein Antrag auf Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens dem Gericht einge⸗ 
reicht werden. — Nach dem „Berl. Tagebl.“ 
veröffentlicht der „Daily Telegraph“ in einer 
Spezialausgabe einen Bericht über ein Interview 
mit dem Fürſten Bismarck. Dieſer äußerte ſich 
namentlich über die Arbeiterfrage: Je mehr 
man dem Arbeiter gebe, deſto mehr verlange 
er, dies ſei nur natürlich. Der Staat ſollte 
ſich aber nicht einmiſchen, um den berechtigten 
Klagen der Arbeiter abzuhelfen, das ſchade 
mehr, als es nütze. Man mache ihm den Vor⸗ 
wurf, daß er ſich in Deutſchland dieſer Ein⸗ 
miſchung zuerſt ſchuldig gemacht habe; das ſei 


„Die Geſchichte von ihm ſtand in der 
Zeitung, daß er ein arger Schwindler und 
Hochſtapler geweſen, der zuletzt in Mailand 
ſeine Streiche getrieben — und die gnädige 
Frau las ſie dem Baron vor, dem dabei un⸗ 
wohl wurde. Ich war gerade im Zimmer, wo 
ich an der Thür ſtehend warten mußte, wir 
glaubten, er würde eine Ohnmacht kriegen, ſo 
ſah er aus. Er ſagte, es werde ihm immer 
unwohl, wenn er von dem räthſelhaften Er⸗ 
mordeten höre, die blutige Geſchichte habe ihn 
doch ſehr erſchüttert.“ 

„Baron Kunz wird unwohl, wenn er von 
dem Ermordeten hört.“ Von einem Taugenichts 
und Verworfenen wie dieſer Andreas Wentzel? 
Das ſieht ihm nicht ähnlich.“ 

„Es iſt aber ſo. Ich mußte auf Verlangen 
der Baronin gehen, ein Brauſepulver zu holen, 
ſo fand ich Gelegenheit, einen Abſtecher zu dem 
Kutſcher zu machen, der auf dem Hof mit An⸗ 
ſpannen beſchäftigt war. Als ich zurückkam, 
hatte ſich der Baron längſt wieder erholt und 
das Brauſepulver war nicht mehr nöthig?“ 

„Sie ſprachen nicht wieder von dem 
Ermordeten?“ 

„Doch! Der Baron faltete das Zeitungs⸗ 
blatt zuſammen und ſteckte es zu ſich. Er 
ſagte, daß ihn die Sache naturgemäß doch 
einigermaßen intereſſire und er wolle ſie nachher 
noch einmal mit Muße durchleſen. Dann 
gingen ſie.“ 

„Sonderbar! Eine Nachricht über den er⸗ 
mordeten Strolch macht ihn unwohl — und 
er nervenſchwach um eines getödteten Mannes 
willen und dann doch wieder die Sache mit 
Muße durchleſen und Mailand? 
Sagten Sie nicht Mailand, Jean?“ 

„Ganz recht. Von dort ſoll er zuletzt aus⸗ 
gekniffen ſein.“ 


unrichtig, er habe den Arbeitern nur eine Wohl: 
that erweiſen wollen, namentlich mit der Alters⸗ 
verſorgung. Der verſtorbene Kaiſer Wilhelm J. 
ſei mit vollem Herzen dafür eingetreten. Die 
Arbeiter aber durch geſetzliche Beſtimmungen 
zufrieden machen zu wollen, ſei eine Extra⸗ 
vaganz, ein Phantom, das ſich nicht erfaſſen 
laſſe. Dem Reichskanzler v. Caprivi ſpendete 
Fürſt Bismarck abermals das höchſte Lob: 
Caprivi ſei ein vollendeter Gentleman, habe 
einen klaren Kopf und ein gutes Herz und ſei 
großmüthig, er habe eine wunderbare Arbeits⸗ 
kraft und ſei überhaupt ein „first class man“, 
Bismarcks Aeußerungen über die auswärtige 
Politik verſpricht der Korreſpondent in einem 
zweiten Briefe. 

— Der König hat in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Potsdam 
getroffenen Wiederwahl den bisherigen Erſten 
Bürgermeiſter dieſer Stadt, Ober⸗Bürgermeiſter 
Boie, in gleicher Eigenſchaft für eine ferner⸗ 
weite Amtsdauer von 12 Jahren beftätigt. 

— Petitionen in großer Zahl ſind im 
Reichstag nach dem ſoeben erſchienenen 
Petitionsverzeichnis eingegangen für Aufhebung 
des Impfzwangs, für Beſchränkung des Häuſer⸗ 
gewerbes, für Erlaß einer Novelle zum Patent⸗ 
geſetz, ſowie zur Gewerbeordnungsnovelle. Eine 
Anzahl land wirthſchaftlicher Vereine aus 
Schleswig⸗Holſtein bittet um den Erlaß eines 
Zuſatzes zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz dahin, 
daß die Verſorgung ꝛc. der beim Bau des 
Nord⸗Oſtſeekanals verarmenden Arbeiter vom 
Reiche übernommen werde. 

— Man ſpricht viel über Auflöſung des 
Reichstags bei Ablehnung der jetzigen Militär⸗ 
vorlage. Allerdings fürchte die Regierung bei 
einer Neuwahl eine Zunahme ber freifinnigen 
und ſozialdemokratiſchen Stimmen und ſeien 
aus dieſem Grunde weitere Maßnahmen (?) in 
Ausſicht genommen. Wir meinen, daß dies 
nur Gerüchte ſein können, denn nach ſachlicher 
Prüfung wird für die Armee bewilligt werden, 
was unbedingt nothwendig iſt. Deßhalb darf 
man wohl den weiteren Vorgängen mit 
Deritauen entgegenſehen. 

- Im Zentralkomitee der freiſinnigen 
mei iſt, wie geſtern bereits kurz telegraphiſch 
Ildet wurde, folgender Ausgleich einſtimmig 
loſſen worden. 
It, die Mitglieder des 13er Ausſchuſſes zu 
eriuchen, eine anderweite Konſtituirung vorzu⸗ 
nehmen und hierbei, unter Vorausſetzung der 
dverwahl Virchows und Bambergers zum 
Borigenden bezw. Stellvertreter deſſelben und 
der Wiederwahl der bisherigen ſieben Mit⸗ 
deer des engeren Ausſchuſſes, die Wahl 
chters zum Vorſitzenden desſelben und 
chaders zum Stellvertreter herbeizuführen. 
Der Vorſitzende und der Stellvertreter des⸗ 
ſelben im 13er Ausſchuß und im fer Aus⸗ 
ſchuß find jeweilig befugt, den betreffenden 
Ausſchuß zu berufen. 
hungen des betreffenden Ausſchuſſes ab⸗ 
wech ſelnd den Vorſitz. — Im Anſchluß an die 
Sitzung des Zentralkomitees hat die Konſti⸗ 
tnirung des 13er und des fer Ausſchuſſes in 
äßheit vorſtehender Beſchlüſſe ſtattgefunden. 
er Ausſchuß: Vorſitzender Virchow, 
Stellvertreter Bamberger. 7er Ausſchuß: 
Vorſitzender Richter, Stellvertreter Schrader, 
Schatzmeiſter Hugo Hermes, Pariſius, Rickert, 
Barth, Zelle. — Außer vorſtehenden Sieben 
und Virchow und Bamberger gehören noch 
zum 13er Ausſchuß: v. Forckenbeck, Hänel, 
v. Stauffenberg, Klotz. 

— In dem ſoeben zur Ausgabe gelangten 
5. Bande des Sybel'ſchen Geſchichtswerkes 


„Mailand — Andreas Wentzel — was hat 
das zu bedeuten? Was kann es mit dieſem 
Andreas Wentzel aus Mailand für eine 
Bewandtniß haben?“ 

„Wie ſoll ich's wiſſen? Und gar fo 
wunderbar ſcheint mir's doch eben nicht, daß 
einem Manne Eis durch die Glieder läuft, 
wenn er von einem Menſchen hört, der ihn hat 
als Mörder überfallen wollen und ſelbſt dabei 
ermordet worden iſt, und daß er ſich's ein 
Bischen näher anſehen will, was das für eine 
Art von Kerl geweſen.“ 

„Pah! Andreas Wentzel — könnte der 
Name in irgend welcher Beziehung zu der 
Sache ſtehen ...?“ Stromer verſank in 
Nachdenken. 

„Da ſind ſie!“ riß Jean ihn plötzlich aus 
ſeinen Gedanken auf. „Der Wagen iſt da!“ 

„Wo!“ rief Stromer emporfahrend aus. 
„Wo ſind ſie?“ 

„Dort! In dem Wagen der eben vorüber⸗ 
fährt. Er hält vor dem Hotel. Ich muß 
warten, bis ſie in's Haus ſind, dann muß ich 
nach, daß ſie mich nicht von hier kommen ſehen!“ 

Eine offene Equipage war vorübergerollt 
und hielt vor dem nebenan befindlichen Hotel, 
in ihr der Baron und die Baronin. Baron 


Kunz links, den beiden Lauſchern den Rücken 
zuwendend, Frau v. Winfried zu ſeiner Rechten, 
im Sprechen ihm zugewendet, ſo daß man 
deutlich das Profil ihres freundlich lächelnden 
Geſichtes ſah. 

Der Portier des Hotels ſprang hinzu und 
öffnete den Schlag. Der Baron ſtieg zuerſt 


Das Zentralkomitee be⸗ 


Sie führen in den 


„Die Begründung des Deutſchen Reiches durch 
Wilhelm J.“ (München und Leipzig, R. Olden⸗ 
bourg) befindet ſich ein intereſſanter Brief des 
Königs Ludwig II. von Baiern, welchen der⸗ 
ſelbe nach dem Friedensſchluſſe von 1866 am 
30. Auguſt an den König von Preußen ſchrieb. 
Derſelbe lautet: Nachdem der Friede zwiſchen 
uns geſchloſſen und eine feſte und dauernde 
Freundſchaft zwiſchen unſeren Häuſern und 
Staaten begründet iſt, drängt es mich, dieſer 
auch einen äußeren ſymboliſchen Ausdruck zu 
geben, indem ich Ew. Königl. Majeſtät anbiete, 
die ehrwürdige Burg Ihrer Ahnen zu Nürn⸗ 
berg gemeinſchaftlich mit mir zu beſitzen. Wenn 
von den Zinnen dieſer gemeinſchaftlichen Ahnen⸗ 
burg die Banner von Hohenzollern und Wittels⸗ 
bach vereinigt wehen, möge darin ein Symbol 
erkannt werden, daß Preußen und Baiern ein⸗ 
trächtig über Deutſchlands Zukunft wachen, 
welche die Vorſehung durch Ew. Königliche 
Majeſtät in neue Bahnen gelenkt hat. Damit 
hat der ſpäter ſo unglückliche Fürſt ſeiner 
deutſchen Geſinnung ein ſchlichtes und ſchönes 
Denkmal geſetzt. 

— Albert Träger feiert heute ſeinen 


60. Geburtstag, und zwar im Familienkreiſe zu 


Nordhauſen (geboren am 12. Juni 1830 zu 
Augsburg). Möge es dem alten und bewährten 
Vorkämpfer für Recht und Freiheit, dem ver⸗ 
dienten freiſinnigen Abgeordneten, dem warm⸗ 
fühlenden Dichter vergönnt ſein, noch recht viele 
Jahre zum Wohle des Volkes und des Vater⸗ 
landes in ungeſchwächter Kraft und Geſundheit 
fortzuarbeiten und auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens, welche Zeugniß ablegen von 
ſeinem Wirken und Streben, reiche Früchte 
heranreifen ſehen. 

— Emin Paſcha hat von der egyptiſchen 
Regierung fein rückſtändiges Gehalt von ſieben 
Jahren erhalten unter gleichzeitiger Be⸗ 
rückſichtigung ſeiner Penſionsanſprüche. Es 
wurde für ihn die Summe von 4343 epyptiſche 
Pfund (à 20 Mk. 75 Pf.) ausgezahlt zum 
Ausgleiche des rückſtändig gebliebenen Gehalts 
und 1000 Pfund als Abfindungsſumme für die 
Penſion. 


— ————— 
Ausland. 
Warſchau, 10. Juni. In Polen, 


Littauen und Weſtrußland hat die alljährlich 
im Sommer wiederkehrende Periode von Städte⸗ 
bränden bereits begonnen. So wird heute 
wieder eine große Feuersbrunſt gemeldet, welche 
die Stadt Grodek im Gouvernement Minsk in 
Aſche legte. 700 Häuſer, die Kirche, die Sy⸗ 
nagoge, die Poſt u. ſ. w. wurden ein Raub 
der Flammen. 

Moskau, 11. Juni. Die Zeitungen 
berichten große Brandſchäden und zahlreiche 
Verluſte an Menſchenleben aus dem Montan⸗ 
induſtriegebiete des Ural. Die Hüttenwerke 
Ufaleisk und Newjansk und damit tauſend 
Wohnhäuſer, vier Schulgebäude, drei Kirchen, 
drei Hoſpitäler, Magazine und anderes ſind 
niedergebrannt. Vierzig Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen, 18 000 obdachlos ge⸗ 
worden. 

Troppau, 10. Juni. In Benniſch 
zogen geſtern Abend Arbeitermaſſen durch die 
Stadt, ſchlugen bei den Arbeitgebern die Fenſter 
ein und verſuchten in die Häuſer einzudringen 
und einen Verhafteten zu befreien, was die 
Gendarmerie verhinderte. Es ſind Militär⸗ 
abtheilungen dorthin abgegangen; die Nacht 
und der Vormittag ſind ruhig verlaufen. 

Bukareſt, 10. Juni. Die Deputirten⸗ 
kammer hat am Dienſtag Kredite für militä⸗ 
— —ͤ—ũẽ.́ — — —— — 
aus, dann half er die Dame heraus; ob auch 
ſein Antlitz ſich vergnügt zeigte, konnte man 
nicht erkennen, da er ſich noch nicht umgewandt. 

Stromer, durch die Gardine geſchützt, hatte 
ſeinen Kopf dicht an die Fenſterſcheibe gedrückt, 
um beſſer zu ſehen; Jean hielt ſich vorſichtig 
etwas vom Fenſter entfernt hinter ihm. 

Der Wagen rollte hinweg, um durch die 
nebenan befindliche Einfahrt den Hof zu ge⸗ 
winnen. Die beiden ihm entſtiegenen Inſaſſen 
ſtanden noch einige Augenblicke, plaudernd, oder 
ſich von einander verabſchiedend, vor dem Hauſe, 
die Baronin das verbindlich lächelnde Geſicht 
nach der einen Seite des Fenſters mit den 
beiden Lauſchern gewendet, Baron Kunz denſelben 
den Rücken zukehrend. Dann verbeugte ſich die 
Baronin zum Abſchiede, und Baron Kunz, den 
Hut lüftend, verbeugte ſich gleichfalls. Die 
Baronin ſchritt in das Haus und Baron Kunz, 
den Hut noch chevaleresk in der Hand, verbeugte 
ſich noch einmal; dann drückte er den Hut auf 
den Kopf und wendete ſich, im Begriff hinwegzu⸗ 
ſchreiten, um. Man erblickte ſein zufrieden 
lächelndes bleiches Geſicht. 

„All — allmächtiger Gott!“ ſchrie Stromer 
in dieſem Augenblick jäh auf — er taumelte 
einen Schritt zurück, ſtieß noch einen dumpfen 
unartikulirten Schrei aus und ſtürzte wie von 
einem Schlage getroffen rücklings auf das nahe 
hinter ihm ſtehende Bett nieder. 

„Alle Heiligen und guten Geiſter, was 
giebt's und ſprang zu dem Bett hin, ſich über 
den Niedergeſunkenen beugend. 

Stromer war nicht ohnmächtig, aber er rührte 


riſche Ausrüſtungen, ſowie für Anſchlüſſe und 
Ausbau von Eiſenbahnen gegeben. 

Rom, 10. Juni. Der „Moniteur de 
Rome“ beſtätigt die Korrektheit der Haltung 
des deutſchen Zentrums bei dem Sperrgeldgeſetz 
in einem langen Artikel. 

* Marjeille, 10. Juni. An Bord des 
Packetbootes „Taurus“, welches heute Abend 
nach dem Senegal abgehen ſollte, iſt Morgens 
ein Brand ausgebrochen. Derſelbe wurde 
glücklicher Weiſe raſch gelöſcht und dadurch 
ſchweres Unglück verhütet. Geſtern waren auf 
dem „Taurus“ 53 000 Kilo Pulver und eine 
große Quantität gefüllter Geſchoſſe eingelagert 
worden. 
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Provinzielles. 


L Strasburg, 11. Juni. Einer Schwindelei 
iſt der Beſitzer B. aus dem Dorfe Michlau 
zum Opfer gefallen. In vergangener Woche 
mietheten mehrere Ruſſen von einer hieſigen 
Fuhrhalterin zwei alte Omnibuſſe, welche ſie 
angeblich gebrauchen wollten, um einige aus 
Rußland ausgewieſene Familien über die Grenze 
zu ſchaffen; ſie mußten natürlich hierfür eine 
entſprechende Kaution ſtellen. Der Beſitzer B. 
ſtellte zu der beſagten Reiſe vier Pferde und 
fuhr ſelbſt bis zu dem ruſſiſchen Dorfe Oſick. 
Hier ſpannten die Ruſſen behufs Beſchleunigung 
der Reiſe andere Pferde vor, um angeblich die 
entfernter wohnenden Ausgewieſenen adzuholen, 
bedeuteten jedoch B., auf ihre Rückkunft zu 
warten, damit alsdann unverzüglich die Rück⸗ 
reiſe über die Grenze ausgeführt werden könne. 
Wer aber vergeblich wartete, das war unſer 
Landsmann. Dieſer mußte ſchließlich allein 
mit ſeinen Pferden den Rückweg antreten. Je⸗ 
doch an der Grenze angekommen, wurde er 
ruſſiſcherſeits angehalten mit der Frage, wo er 
ſeinen Wagen gelaſſen habe. Seine Betheue⸗ 
rungen, in der bezeichneten Weiſe von jenen 
Männern betrogen worden zu ſein, fanden 
keinen Glauben, vielmehr wurde er beſchuldigt, 
die Omnibuſſe verkauft und über die Grenze 
geſchmuggelt zu haben, wofür er eine Strafe 
von 400 Rubel zu zahlen hätte. Da B. hierzu 
weder geneigt, noch im Stande war, ſo wurden 
ihm ſämmtliche Pferde nebſt Geſchirren be⸗ 
ſchlagnahmt. Von den ſauberen „Miethern“ 
fehlt natürlich jede Spur. Voraus ſichtlich 
nimmt der Betrogene die Hilfe der dieſſeitigen 
Behörde in Anſpruch, ob mit Erfolg, bleibt 
allerdings abzuwarten. 

Grandenz. 11. Juni. Der Stadtrath, 
Bankier und Rittergutsbeſitzer A. Bohm, ein 
allgemein geachteter Mann, iſt nach ſeiner 
Wiederwahl von der Regierung zu Marienwerder 
nicht beſtätigt worden, weil er bei der Stich⸗ 
wahl zum Reichstag nicht für Herrn Hodrecht 
ſtimmen mochte und deshalb ſich der Betheiligung 
an der Wahl enthielt. — Der Kurs bleibt 
alſo nicht nur der alte, ſondern er verſchärft 
ſich noch im Miniſterium des Innern. 

Neidenburg, 11. Juni. Wir hatten vor 
einigen Tagen den „N. W. M.“ eine Nachricht 
entnommen, wonach ein Poſtbeamter in Stras⸗ 
burg mit einer hier vorgenommenen Verhaftung 
in Verbindung gebracht war. Der betreffende 
Korreſpondent ſchreibt nunmehr dem vor⸗ 
genannten Blatte: „Allerdings muß ich zu⸗ 
geben, daß hier ein Schreibfehler vorliegt. 
Der Poſtbeamte, welcher ſeinem hier inhaftirten 
Bruder, dem Kommis B., zu verſchiedenen 
Malen Gelder mittels gefälſchter Poſt⸗ 
anweiſungen geſandt hat, iſt zwar auf Erſuchen 
des Staatsanwalts in Strasburg verhaftet, 
derſelbe hat jedoch nicht von Strasburg, ſondern 
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ſich nicht. Mit weit aufgeriſſenen Augen lag 
er da, in's Leere ſtarrend; ſein Athem arbeitete 
heftig, ſeine Lippen waren feſt auf einander 
gepreßt, beide geballten Fäuſte auf ſeine keuchende 
Bruſt gedrückt. . 

„Jemineh, was fange ich denn nur mit 
Euch an — wird denn heut alle Welt unwohl?“ 
jammerte Jean. „Nun habe ich Euch krank auf 
dem Halſe — und ich muß ja ſort — wenn 
man Euch entdeckte Trinkt ein Glas 
Waſſer, Mann, erholt Euch... Wenn Ihr 
mir nun ſterbt?“ 

„Fort — fort — laß mich allein!“ 
keuchte Stromer. 

Unten im Hausflur tönte eine Glocke, und 
die Stimme des Portiers ſchallte die Treppe 
hinauf: „Jean! Zur Frau Baronin kommen!“ 

„Da haben wir's — ich muß fort!“ 
wisperte der entſetzte Jean. „Faßt Euch, 
Mann, erholt Euch, wenigſtens bis Ihr von 
hier weg ſeid! Sobald ich kann, komme ich 
wieder — verhaltet Euch ſtill, haltet die Thür 
innen verſchloſſen —“ 

Stromer nickte ſtumm, ſich mühſam 
emporrichtend, und winkte dem Diener unge⸗ 
duldig, zu gehen. Dieſer ſchlüpfte zur Thür 
hinaus, den Schlüſſel innen ſtecken laſſend. 

Als der geängſtigte Jean nach einer halben 
Stunde zurückkam, um nach ſeinem Patienten 
zu ſehen, war das Zimmer unverſchloſſen und 
leer, Stromer verſchwunden. 


(Fortſetzung folgt.) 
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von Lautenburg aus, woſelbſt er auch wohnhaft 
war, die Gelder hierher geſandt.“ 

Konitz, 10. Juni. Am 8. Juni hatte 
die hieſige altkatholiſche Gemeinde die Freude, 
den Herrn Biſchof Dr. Reinkens in ihrer Mitte 
zu ſehen. Nach einem feierlichen Sonntags⸗ 
gottesdienſt und einer durch ihre Einfachheit 
und Tiefe alle Herzen ergreifenden Predigt des 
Herrn Biſchofs, welche ſich an das Tages⸗ 
Evangelium vom Gaſtmahle anſchloß, ertheilte 
der Herr Biſchof das Sakrament der Firmung 
an drei Firmlinge. Das von allem Prunk 
ferne, einfache und beſcheidene Weſen dieſes 
hohen Geiſtlichen hat hier wie überall einen 
wohlthuenden Eindruck gemacht. An der kirch⸗ 
lichen Feier, welche in der durch die Liebe der 
evangeliſchen Schweſtergemeinde, wie ſeit nun⸗ 
mehr 16 Jahren, gewährten Hoſpitalkirche ſtatt⸗ 
fand, nahm außer den Angehörigen der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde eine große Zahl von 
Evangeliſchen und auch von ſog. Neukatholiken 
Theil. D. Z. 

Konitz. 10. Juni. Geſtern hat in unſerer 
Stadt ein Vereinstag der Innungen der Fri⸗ 
ſeure und Barbiere für Weſtpreußen ſtatt⸗ 
gefunden, zu welchem 26 auswärtige Innungs⸗ 
mitglieder ſich eingefunden hatten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß u. A. die Abſchaffung der 
Annahme von Trinkgeldern Seitens der Ge⸗ 
hilfen. — Vor dem Schwurgericht hierſelbſt 
wurde heute die Sache gegen den Hauslehrer 
Johannes Müller aus Pr. Friedland wegen 
Betruges und wiederholter Urkundenfälſchung 
verhandelt. Den Thatbeſtand haben wir ſchon 
früher mitgetheilt. M. hatte die Tochter eines 
Förſters unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
geheirathet. Herr Dr. S. aus Pr. Friedland 
erklärte zwar den Angeklagten als an chroniſcher 
Verrücktheit leidend und daher für vollſtändig 


unzurechnungsfähig, dem widerſprach aber Herr 


Kreisphyſikus Dr. Müller hierſelbſt. Die Ge⸗ 
ſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig 
des Betruges und zweier Urkundenfälſchungen 
mit Ausſchluß mildernder Umſtände und der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach 
dem Antrage des Staatsanwaltes zu einer 
Zuchthaueſtrafe von 4 Jahren und 4 Jahren 
Ehrverluſt. 

Danzig, 11. Juni. In der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch iſt in Neufahrwaſſer 
von dem am Pulverſchuppen in der Nähe des 
Kirchhofes ſtehenden Poſten ein Soldat erſchoſſen 
worden. Wie uns mitgetheilt wurde bot Hr 
Kugel den zur Al jerannabent 
Kameraden getroffen, ber ich auf einem andere 


Wege als 1 W b b genähert hat und den 
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des Voſtens nicht beachtet 
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haben ſoll. . ) 

Marienburg, 11. Juni. Heute Nach⸗ 
mittag wollte ſich die etww „ brige Bertha 
Janzen, welche hierſelbſt in einer Familie in 
Pflege iſt, von einer in der Nogat liegenden 
Holztraft aus ins Waſſer ſtürzen. Eine ältere 
Frau hatte jedoch das auffällige verſtörte 
Weſen des Mädchens bemerkt, eilte ihr nach 
und faßte ſie im letzten Augenblick noch bei 
den Kleidern, als die Unglückliche den verhäng⸗ 
nißvollen Sprung unternehmen wollte, und 
brachte ſie in Sicherheit. Nach dem Grund zu 
der verſuchten unſeligen That gefragt, gab das 
arme Weſen an, daß es das Leben bei den 
Pflegeeltern nicht mehr ertragen könne und darum 
den Tod habe ſuchen wollen. (Nog. Ztg.) 

Mohrungen, 10. Juni. Der heutige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht zahlreich be⸗ 
ſchickt und waren auch viele auswärtige Händler 
erſchienen. Das Wetter war ungünſtig. Gute 
Milchkühe wurden bis 260 Mk., Pferde bis 
300 Mk. und Ochſen bis 220 Mk. bezahlt. 
Ferkel wurden nach dem Alter bezahlt und 
zwar für die Woche Alter bis 4 M. Erhebliche 
Umſätze ſind erzielt. 

n. Soldau, 11. Juni. Zum Nachfolger 
des verſtorbenen Stabsarztes Dr. Schmidt iſt 
Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Müller ernannt. 

Königsberg, 10. Juni. Eine geſtern 
Abend hier abgehaltene, von ca. 50 Perſonen 
beſuchte öffentliche Schuhmacherverſammlung 
wurde nach kurzer Dauer auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes aufgelöſt. 

Königsberg, 11. Juni. Dem „Geſell.“ 
wird von hier berichtet: „Ein trauriges Bild 
zeigte ſich geſtern Abend wieder auf dem Oſt⸗ 
bahnhofe, wo zwölf aus Rußland ausgewieſene 
Deutſche eintrafen, um demnächſt nach ihrer 
Heimath bei Paſewalk in Pommern weiter zu 
reifen. Die Leute hatten 4—5 Jahre in der 
Umgegend von Riga ihr Gewerbe betrieben. 
In den erſten beiden Jahren hatten ſie ſich 
nicht nur kümmerlich ernähren, ſondern auch 
bei den dort wohnenden Deutſchen Schulden 
machen müſſen. In den beiden letzten Jahren 
ging es ihnen indeſſen gut, und als ſie ihren 
Verpflichtungen nachgekommen waren und ſparen 
wollten, ereilte ſie der Ausweiſungsbefehl. Sie 
mußten in allergrößter Eile, wie auf der Flucht, 
das ruſſiſche Reich verlaſſen und verloren bei 
dem Verkauf ihrer Habſeligkeiten über die Hälfte 
des Werths derſelben, ſo daß ſie ärmer nach 
ihrer Heimath zurückkehren, als ſie ſie verließen.“ 
Als vor wenigen Jahren unter der Herrſchaft 
des Fürſten Bismarck und des unvergeßlichen 
Herrn von Puttkamer ruſſiſche Familien aus 
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Deutſchland ausgewieſen, Familienglück zerſtört 
und viele Menſchen unglücklich gemacht wurden, 
da hatte das Graudenzer „nationalliberale“ 
Blatt kein Wort des Bedauerns. 

Königsberg, 11. Juni. Am Donnerſtag 
in voriger Woche fand auf dem Königlichen 
Oberlandesgericht unter dem Vorſitz des Herrn 
Senatspräſidenten Caspar eine Referendarien⸗ 
prüfung ſtatt, zu der ſich ſechs Rechtskandidaten 
gemeldet hatten, die ſämmtlich das Examen be⸗ 
ſtanden; fünf derſelben mit dem Prädikat „gut“, 
jener mit „ausreichend“. 

Pillkallen, 10. Juni. Vor mehreren 
Wochen verwundete ſich ein Beſitzer am Beine 
mit der Axt, beachtete aber die geringe Ver⸗ 
] letzung weiter nicht, ſondern ging gewohnter 
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Weiſe feiner Beſchäftigung nach. Durch den 
Roſt der Axt war jedoch die Wunde verunreinigt 
worden, und ſo verſchlimmerte ſich die Wunde 
bald. Leider nahm man ſeine Zuflucht zu 
weiſen Frauen und Wunderdoktoren und ſuchte 
erſt ärztliche Hilfe nach, als die Blutvergiftung 
ſchon ſoweit vorgeſchritten war, das auch durch 
eine Amputation das Leben nicht mehr zu 
retten war. So iſt der Mann geſtern nach 
furchtbaren Qualen geſtorben. — Einen ſchon 
öfter beobachteten Vorgang im Thierreiche 
konnte man am Donnerſtag voriger Woche bei 
dem Beſitzer B. zu U. wahrnehmen. Ein 
Spatz hatte von der faſt vollendeten Behauſung 
eeines Hausſchwalbenpaares Beſitz genommen. 
Rathlos flogen die Schwälbchen zuerſt hin und 
her, bald aber kamen fie mit Baumaterial 
zurück, ihnen folgten andere, und ſo mauerten 
etwa 10 Schwalben mit größten Eifer an der 
Oeffnung, bis dieſe geſchloſſen und der Spatz 
eingeſchloſſen war. Als man am Abend den 
Verſchluß fortnahm, war der Eindringling erſtickt, 
und andern Tages nahmen die Schwälbchen 
wieder von ihrem Heim Beſitz. (Geſ.) 
Tilſit, 10. Juni. Wie die „Pr. L. 3.“ 
aus zuverläffiger Quelle meldet, find die aus: 
führlichen Vorarbeiten zur Tilſit⸗Stallupöner 
Bahn für die Theilſtrecke von Station 0 bis 
200 ſowie von 400 bis 758 von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigt 
und der Eiſenbahndirektion Bromberg mit der 
N Veranlaſſung zugefertigt worden, mit der Bau⸗ 
N ausführung alsbald vorzugehen. Ingleichen 
ſollen die Pläne von den Stationen Ragnit, 
Klapaten, Rautenberg, Schorellen und Schwir⸗ 


Arbeiten darf deshalb in den nächſten Wochen 
entgegengeſehen werden. 
Juni. Die Anſiedelungs⸗ 
eme Hielt geſtern hierſelbſt eine Sitzung 
ab, e her auch der Landwirthſchaftsminiſter 
Dr, von eius theilnahm. Nach der Sitzung 
begaben lich die Konferenzmitglieder mittelſt 
Sonberzuges nach Gneſen und beſuchten von 
dort aus zu Wagen mehrere der deutſchen An⸗ 
ſiedelungen. Gegen Abend kehrten dieſelben 
nach dem dortigen Bahnhofe zurück, von wo 
aus ſie nach eingenommenem Abendbrot um 
9 Uhr 51 Minuten nach Poſen zurückſuhren. 
Heute hat ſich die Kommiſſion mittelſt Sonder⸗ 
zuges nach Weißenburg begeben, um die in der 
dortigen Umgegend liegenden Anſiedelungen in 
Augenſchein zu nehmen. (P. 3.) 

5 Liſſa, 10. Juni. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht wurde heute gegen die Bauers⸗ 
frau Jähner, geborne Söffler, aus Bogdanki⸗ 
Abbau bei Gostyn, verhandelt. Dieſelbe iſt 
beſchuldigt, ihren Ehemann am 17. November 
v. J. früh Morgens, als er noch ruhig im 
Bette lag und ſchlief, durch Axthiebe vorſätzlich 
getödtet zu haben. Die Angeklagte iſt geſtändig. 
Der Thatbeſtand, wie er entſetzlicher kaum ge⸗ 

dacht werden kann, iſt nach einem Bericht der 
„N. W. M.“ der folgende: Die Jähner'ſchen 
Eheleute waren ſeit 1886 verheirathet und 
lebten nicht ſonderlich glücklich. Jähner war 
zwar ſehr fleißig, ſolid und ruhig, ſeine Che: 
frau dagegen ungemein zänkiſch und herrſch⸗ 
ſüchtig. Am 22. November v. J. erſchien die 
Jähner beim Diſtrikts⸗Kommiſſar zu Punitz und 
meldete, daß ihr Mann am 17. November früh 
von Haus weggegangen, aber nicht wieder 
zurückgekehrt ſei. Wahrſcheinlich ſei er verun⸗ 
glückt oder habe ſich auch das Leben genommen. 
Trotz aller behördlichen Nachforſchungen war 
über ben Verbleib des Jähner nichts zu er: 
mitteln. Am 27. Januar d. J. machte der 
Vater der Angeklagten dem Diſtrikts⸗Kommiſſar 
von Punitz die Mittheilung, daß ſeine Tochter 
ihm ſelber geſtanden hätte, ihren Ehemann er⸗ 
mordet zu haben. In Folge deſſen begab ſich 
ſofort ein Gendarm in die Wohnung der fo 
Beſchuldigten und ſagte ihr in's Geſicht, ſie 
habe ihren Ehemann ermordet, ſie ſolle jetzt an⸗ 
geben, wo ſie ihn verſcharrt habe. Zuerſt war 
die Angeklagte trotzig und frech und rief ärger⸗ 
lich aus: „Suchen ſie ihn doch.“ Dann aber 
führte ſie den Gendarmen in eine nicht gedielte 
Schlafkammer, nahm einen Spaten, grub und 
ſchaufelte den Lehm weg und da — lag die 
entſetzlich verſtümmelte Leiche ihres Mannes. 
Arme und Beine fehlten und der Kopf war vom 
Rumpf durch Axthiebe getrennt. Die Mörderin 
wurde ſofort in Haft genommen und machte 
folgendes Geſtändniß: Am 17. November früh 
4 Uhr ſei ſie aufgeſtanden, habe eine ſchwere 
Axt genommen und ihren Mann, der feſt ſchlief, 


gallen endgiltig feſtſtehen. Dem Beginnen der 


ſchließen, nicht ſtempeln laſſen. 


durch Axthiebe getödtet. Dann habe ſie den 
Kopf mit Tüchern feſt umwunden, damit kein 
Blut auf die Erde tropfe. Früh um 6 Uhr habe 
ſie den bei ihr in Dienſt ſtehenden Wasciolka 
geweckt, der in der Kammer geſchlafen, wo der 
Gendarm den Rumpf des Jähner aufgefunden 
und habe dann Wasciolka nach der Stadt fort⸗ 
geſchickt, damit er dort Einkäufe mache. Während 
dieſer Zeit habe ſie den Leichnam, um ihn beſſer 
verbergen zu können, zerſtückelt; ſie habe ihm 
zuerſt den Kopf abgehackt, dann die Beine und 
die Arme. Beine und Arme habe ſie in die 
Düngergrube geworfen, wo ſie auch gefunden 
wurden, und den Kopf und den Rumpf habe 
ſie in die Kammer des Wasciolka geſchleppt, 
dort unterm Bette im Lehm⸗ bezw. Sandboden 
ein Loch gegraben und den Rumpf und Kopf 
verſcharrt. Wasciolka habe nichts gemerkt und 
die nächſten Wochen dort ruhig weitergeſchlafen. 
Nach dieſer entſetzlichen That hat die Frau noch 
nahezu 2½ Monat äußerlich ruhig ihre Wirth: 
ſchaft weitergeführt, bis ſie ſich ihrem Vater 
entdeckte. Die Mörderin gab in der heutigen 
Verhandlung zu ihrer Entſchuldigung an, ihr 
Mann habe ſie öfters mißhandelt, in Folge 
deſſen ſie ſeinen Tod beſchloſſen hätte. Die 
geladenen Zeugen bekundeten das Gegentheil, 
der Ermordete ſei vielmehr ein guter Ehemann 
geweſen. Die Geſchworenen bejahten die ge⸗ 
ſtellten Schuldfragen und wurde die Angeklagte 
(wie bereits geſtern von uns unter Poſen mit⸗ 
getheilt iſt) zum Tode verurtheilt. 

— 


Lokales. 


Tborn, den 12. Juni. 


3 [Verſetzung.] Herr Telegraphen⸗ 
Direktor Dübel, Vorſteher des hieſigen Kaiſerl. 
Telegraphenamts, iſt vom 1. Oktober ab nach 
Lübeck verſetzt. Herr D. hat während ſeiner 
hieſigen Amtszeit den Intereſſen unſeres Orts 
großes Wohlwollen zu Theil werden laſſen. 
Ihn begleiten die beſten Wünſche nach ſeinem 
neuen Wirkungskreiſe. 

— [Abſchätzung der Flur⸗ 
ſchäden.] Durch Verfügung des Miniſters 
des Innern iſt angeordnet worden, daß die 
Kreis vertretungen baldmöglichſt für jeden Kreis 
zur Abſchätzung der durch die Truppenübungen 
verurſachten Flurſchäden ſechs Sachverſtändige 
wählen, von welchen ſich dann der Regierungs⸗ 
Kommiſſar im Bedarfsfalle die drei ihm am 
geeignetſten erſcheinenden ausſuchen kann. 

— [Gegen die Steuergeſetze 
fehlen Eltern und Vormünder noch ſehr häufig, 
indem ſie Lehrverträge, welche ſie mit den 
Lehrherren ihrer Söhne bezw. Mündel ab⸗ 
Es iſt nämlich 
ein viel verbreiteter Irrthum, daß ſolche 
Verträge, welche keine Beſtimmungen über ein 
zu zahlendes Lehrgeld enthalten, nicht ftempel- 
pflichtig ſeien. Nach einer Kabinetsordre vom 
Oktober 1845 hatte der König genehmigt, daß 
für alle diejenigen Lehrverträge, welche gar kein 
Lehrgeld oder ſolches unter 50 Thaler vorſehen, 
der Stempel auf 50 Pfennig ermäßigt werden 
ſolle. Dieſer Stempelbetrag iſt daher mindeſtens 
zu entrichten, wenn man einer Stempelſtrafe in 
Höhe des vierfachen Betrages des Stempels 
entgehen will. 


— [Poſtaliſches.] Es ſcheint noch 
nicht genügend bekannt zu ſein, daß die mit 
Fernſprechern betriebenen Leitungen dem 


Publikum zur unmittelbaren Benutzung zur 
Verfügung geſtellt find. Dem Publikum iſt 
die Befugniß eingeräumt, bei einer mit Fern⸗ 
ſprechern ausgerüſteten Telegraphenanſtalt 
mündlich oder ſchriftlich den Antrag zu ſtellen, 
eine beſtimmte Perſon an einem benachbarten, 
durch Fernſprecher verbundenen Orte zum 
unmittelbaren Geſpräch mittels Fernſprechers 
aufzufordern. Die Einrichtung bietet namentlich 
Vortheile bei Krankheiten zur Herbeirufung des 
Arztes, ſowie bei Unfällen u. ſ. w. Die 
Gebühr für die telephoniſche Uebermittelung 
der Anmeldung und Antwort, ſowie für jedes 
Geſpräch zwiſchen den Betheiligten von 
5 Minuten Dauer iſt auf den Geſammtbetrag 
von 1 Mk. feſtgeſetzt. 

— Ueber die Lage des dies⸗ 
jährigen Holzgeſchäfts] wird uns 
jetzt geſchrieben: Beinahe die Hälfte der in 
dieſem Jahre zu erwartenden Traften iſt be⸗ 
reits eingetroffen. Die jetzigen Preiſe ſind im 
Vergleich zum Vorjahre niedriger, der höhere 
Rubelkurs wirkt ungünſtig auf die Geſchäftslage 
ein. Augenblicklich entfaltet ſich das Holz⸗ 
geſchäft etwas lebhafter; doch ſind die Preiſe 
gedrückt. Es ſteht aber zu erwarten, daß in 
nächſter Zeit die Preiſe wieder beſſer werden, 
da Rußland, wie verlautet, Holz - Ausfuhrzoll 
erheben will, und ſich deßhalb die Zufuhren 
in den folgenden Jahren verringern werden. 

— [Turnverein] Einem mehrfach 
ausgeſprochenen Wunſche zufolge richtet der 
Turnverein ſeine Wanderfahrt für den Monat 
Juni (15.) nach Oſtrometzko. Es entſpricht 
ſeinen Wünſchen, wenn daran auch recht viele 
Nichtmitglieder ſich betheiligen. In Schulitz iſt 
Anſchluß von Bromberger Turnern zu erwarten. 
Die Abfahrt erfolgt mit dem Frühzuge nach 
Weichſelthal oder Schulitz. Von Forſthaus 
Steinort wird ein Umweg über die Steinorter 


Spitze in der ſtädtiſchen Forſt beabſichtigt. In 
Oſtrometzko wird außer zur Beſichtigung der 
Müllerberge noch Zeit zu Turnſpielen ſein, da 
die Turnfahrt erſt um 8 Uhr nach Schulitz oder 
Brahnau angetreten wird. Eine Abtheilung 
will den ganzen Hinweg (ca. 35 Kilometer) 
durch die dieſſeitige Niederung zu Fuß ausführen. 
Genaueres wird in der Hauptverſammlung 
Freitag, den 13. d. Mts., im Vereinslokal feſt⸗ 
geſetzt. In derſelben iſt auch Beſchluß zu faſſen 
über die Vertretung des Vereins bei dem Gau⸗ 
turnen in Kulm am 22. d. Mis. und bei dem 
Kreisturnfeſt in Memel am 20. und 21. Juli. 
— Das Turnen im Freien iſt mehrfach durch 
Regen behindert worden. An Regenabenden 
wird im Saale geturnt. 

— [Die Knaben Mittel und 
Elementarſchulel haben heute Nachmittag 
einen Ausflug nach der Ziegelei unternommen. 
Der lange Zug der Schüler, mit den vielen 
Fahnen und Fähnlein geſchmückt, machte einen 
ſchönen Eindruck, im Zuge befanden ſich zwei 
Muſikkorps, das Wetter iſt den Kleinen günſtig. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet iſt 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Mtr. Das Waller wächſt 
ſonach. Das Wachswaſſer ſoll aus dem Bug 
und Narew kommen. 
——— 


Kleine Chronik. 


»Ein fünffacher Mord ift laut „Hann. Cour.“ in 
dem Dorfe Schwiegershauſen bei Oſterode a. H. 
verübt worden. Man fand dort nach Oeffnung des 
verſchloſſenen Hauſes des Maurers Blume die Ehefrau 
deſſelben, ſeine drei Kinder aus erſter Ehe und die 
Schwiegermutter todt vor, und zwar die Frau erhängt 
an einer Leiter in der Scheune, die übrigen in der 
Kammer anſcheinend erdroſſelt. Ueber den Thäter 
verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch glaubt man, 
daß die Ehefrau in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
zunächſt ihre Angehörigen tödtete und dann ſich ſelbſt 
erhängte. Der unglückliche Vater war, wie gewöhnlich 
in ſeinem Beruf, nicht am Orte. 

Daß die neue Hofmode der Escarpins 
auch ſchon einen Sänger gefunden hat, zeigt 
folgender Vers, den ein Freund der „Potsd. 
Nachrichten“ unter der Ueberſchrift „Klagelied 
eines alten Zivilbeamten“ überſendet: „Was 
fang ich armer Tropf nun an? — Zu Hof 
bin ich geladen; — die Schuh' und Strümpfe 
habe ich, — doch leider keine — Waden!“ 

* Eine Fußwanderung. Kürzlich 
erſchien zum allgemeinen Erſtaunen im Dorfe 
Cudow bei Warſchau ein gewiſſer Gudlenie, 
der vor zwei Jahren wegen Brandſtiftung zur 
Verſchickung nach Sibirien verurtheilt worden 
war. Gudlenie hatte aus Sehnſucht nach feiner 
Frau und Kindern ſeinen Verbannungsort am 
Jeniſſei heimlich verlaſſen und war zu Fuß 
durch Sibirien über den Ural und durch ganz 
Rußland bis nach dem weſtlichen Polen ge⸗ 
wandert! Nach einem neunmonatlichen Marſche, 
auf dem er die größeren Städte umging, traf 
er wieder in ſeiner Heimath ein. Er ſtellte 
ſich alsbald den Behörden freiwillig und ſagte, 
er wolle ſehr gern wieder nach Sibirien zurück⸗ 
kehren, wenn man ihm erlaube, ſeine Frau und 
Kinder mit ſich zu nehmen. 


Bandels-Uach richten. 


Poſen, 11. Juni. Zu dem morgen offiziell be 
ginnenden Wollmarkt trafen ſeit geſtern früh ziemlich 
ſtarke Zufuhren hier ein, welche im Verlauf des 
heutigen Vormittags noch weſentlich an Dimenſionen 
zunahmen. Bis Mittag dürfte das zugeführte 
Quantum auf 10 000 Zentner zu veranſchlagen ſein. 
Die ſtrenge Marktverordnung verhindert das Auf⸗ 
ſchneiden der Züchen, ſodaß Geſchäftsabſchlüſſe bisher 
nicht zu unſerer Kenntniß gelangt ſind; auch find 
Käufer in nur ungenügender Anzahl bis jetzt hier er- 
ſchienen. Momentan iſt eine abwartende Haltung 
bemerkbar und glaubt man einen Preisabſchlag von 
6—9 Mark gegen das Vorjahr erwarten zu können. 
Die Wäſche fällt durchgehend gut aus, das Schur- 
gewicht kommt dem vorjährigen faſt gleich. (P. Z.) 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Leszuo. Verkauf von 
Eichen 47 Nutzenden und 78 Rm. Schichtnutzholz, 
Kiefern 487 Stück Bauholz, 183 Rm. Kloben, 
175 Rm. Knüppel, ferner von 48 Rm. Reiſig 
verſchiedener Holzarten am 23. Juni von Vor; 
mittag 10 Uhr ab im Gaſthauſe zu Damerau. 

Kreisbaumeiſter Nitze Strasburg. Lieferung von 
50 ebm. feinem und 60 ebm. grobem Kies für 
Strecke Strasburg ⸗Löbau'er Kreisgrenze. An⸗ 
gebote bis 14. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

* Eiſenbahn Betriebe Amt Bromberg. 

iederaufbau des Lokomotivſchuppens in Laskowitz 
(ausſchließlich Dachdeckerarbeiten, Lieferung der 
Ziegelſteine und des Mauerſandes). Angebote bis 
23. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Kiefern ⸗Kloben, Reiſerknüppeln, Reiſern, Spalt⸗ 
knüppeln am 19. Juni von Vorm. 9 Uhr ab in 
Gehrkel's Gaſthof zu Argenau. 

Königl. Eiſen bahn Betriebs Amt Bromberg. 
Vergebung der Pflaſterarbeiten auf den Bahnhöfen 
Bromberg, Klahrheim, Pruſt und Terespol. An⸗ 
gebote bis 21. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

— —— 3.00 EBENE LENZ ESEL Bug 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 12. Juni find eingegangen: Fialkow von Pulif- 
Pinsk, an Ordre Schulitz u. Danzig 5 Traften 205 
eich. Plangons, 8 kief. Schwellen, 11112 eich. Schwellen, 
5944 Tief. Mauerlatten, 3710 kief. Sleeper; Bielecli 
von Lipſchitz . Warſchau, an Verkauf Thorn 1 Traft 
1027 Elſen, 296 kief. Mauerlatten; Wianecki von 
Weiß u. Kaperowski = Warſchau, an Verkauf Thorn 
2 Traften 871 kief. Schwellen, 5240 kief. Mauerlatten, 
802 kief. Sleeper; Hanfling von Zeifel » Nisfo, an 


Tuchmann = Deſſau 2 Traften 8 eich. Plangons, 575 
kief. Rundholz, 1588 kief. Kantholz, 32 runde eich. 
Schwellen; Röhl von Müller⸗Starszewitz, an Müller⸗ 
Liepe 5 Traften 2220 k. Rundh., 145 k. Balk.; Sabaglo 
von Müller⸗Serock, an Müller⸗Liepe 3 Traften 2213 kief. 
Rundholz; Morgenſtern von Warm u. Lomas Kock. 
an Wegner Schulitz 3 Traften 871 kief. Rundholz, 
183 Elſen, 1335 kief. Schwellen, 140 runde u. 40 eich. 
Schwellen, 1700 kief. Mauerlatten, 1420 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Juni. 


Fonds: ruhig. 1 Juni 
Ruſſiſche Banknoten Ä 235,55 | 234,00 
Warſchau 8 Tage 235,00 233,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 100,70 100,70 
Pr. 4% Conſols 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 50% R 68,10 68,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,10] 64.90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,50] 98,50 

Oeſterr. Banknoten ne 173,85 | 174,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 223,00 224,00 

Weizen: Juni⸗Juli 200,00 199,50 

September⸗Oktober 179,75 180,00 
Loco in New⸗Nork 95/ö00 ] 965/10 
Roggen: loco 152,00 151,00 
Juni⸗Juli 150,50 150,20 
Suli-Auguft 148,50 | 148,00 
September⸗Oktober 146,50 146,20 
Rüböl: Juni 68,20] 66,20 
September Oktober 55,70] 54,70 
Spiritus: loco mit 50 Wr. Steuer 54,80] 54 80 
do. mit 70 M. do. 34,80 34,80 
Juni⸗Juli 70er 34,00] 34,00 
Auguſt⸗Septbr. 70er 34,70] 3460 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4½ /, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Feſter. 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 35,25 „ 34,80 „ —.— „ 
Juni Er re un NEE 
= 35.25 „ 34,60 „ —.— „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 11. Juni. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 128 Pfd. 
184 M., poln. Tranſit hellbunt 126/7 Pfd. 133¼ M., 
128 51 140 M., hell 122 Pfd. 133 M., 128 Pfd. 
140 M. 

Roggen. Tendenz feſt, loco ohne Handel. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 12,05 —12,25 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sack. 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Juni 1890. 
Wetter: heiß. ? 
Weizen flau, 127 Pfd. bunt 174 M., 129 Pfd. hell 


176 M., 131 Pfd. hell 178 M. 
Roggen ſehr flau, 123 Pfd. 136 M., 125/ Pfd. 
137/59 M. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer 147 —151 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 12. Juni. 

Auftrieb: 5 Rinder und 180 Schweine. Unter 
letzteren befanden ſich 5 fette, die bei lebhafter Nach⸗ 
frage mit 38—42 Mark für 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. Der Markt wurde faſt 
geräumt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 12. Juni. Der „Nord⸗ 
deutſchen Allg. Ztg.“ zufolge nehmen 
an dem internationalen Aerztekongreß 
in Berlin außer einer Abordnung 
franzöſiſcher Militärärzte auch eine 
vom Unterrichtsminiſter entſandte 
Deputation theil, beſtehend aus den 
hervorragenden Profeſſoren Leon 
Berchard, Charles Richet, Leſort. 

Berlin, 12. Juni. Beide Häuſer 
des Landtages treten morgen Nach⸗ 
mittags drei Uhr zu einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung behufs Entgegennahme 
der Königsbotſchaft zuſammen. 

Poſen, 12. Inni, Vormittags. 
Bei Eröffnung des Markts ruhige 
Stimmung, Geſchäft ſchleppend. 
Gute Wollen bis 6, andere bis 12 
Mark unter Vorjahr. Zufuhr unge⸗ 
fähr 13 000 Zentner. Vorläufig 
verkauft. Wenige Käufer am Platze. 
Wäſche befriedigend, Schmutzwollen 
noch ohne Handel. 

Poſen, 12. Juni, Nachmittags. 
Marktverlauf etwas lebhafter, Preis⸗ 


abſchlag geblieben. Schmutzwolle ge⸗ 
drückt. 2000 entner Zufuhr. 49 bis 
56 Mark. eſammtzufuhr 14 000 


Zentner, dreiviertel verkauft. 
» A ˙ ˙·¹¹ ⁰Aůg :½v. 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 

ürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


8 


Hur allein ächtes Produkt der berühmten Sodener 
Frtelnde.Fellauellei Id diejenigen TUN die Die 
Mineral Paſtillen und die in allen 3 potheken 
a 5 Ma. erhältlich find. 


Abends 8 Uhr 
Victoriagarten: 


Heute 


Geſtern Nachmittag 1 1 


. Uh 
verſtarb nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere theure 
Mutter, Schweſter und Schwägerin 


a 
Louise Meyer 
. geb. Blech 
im Alter von 51 Jahren. Dies 
zeigt tiefbetrübt an, zugleich im R04 


0 
Namen der übrigen Hinkerblteben f Arzt ni 


N gelaſſen und wohne vorläu 
ſtraße Nr. 335, 1 Treppe. 


vr 


edergelaſſen. 
Dr. Hirschberg. 


Stewken, 12. Juni 1890. 
Wilhelm Meyer. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
achm. 2Uhr v. Trauerhauſe aus ſtatt. M% 


Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten einſchließlich Materialien 
lieferung für die Anlage eines Hilfsförſter⸗ 
etabliſſements (Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude) in der Bromberger Vorſtadt ſollen 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben 


die tuchüberzogene in großer Auswahl, 


N ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen . 
Berbingumgstermin anf As bestes natürliches Bitterwasser „ef: 


Dienſtag, den 17. Juni 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 
dahin im Stadtbauamt einzureichen. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die Zeichnungen, Koſten - 
anſchläge und Bedingungen vorher ein⸗ 
geſehen werden. 
Thorn, den 10. Juni 1800. 
Der Magiſtrat. 


Sladl⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt- 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn und 
Umgegend, welche den Anſchluß ihrer Woh- 
nungen oder Geſchäftsräume an die Stadt- 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, ihre 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt Thorn 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 


er, 75 5 L 
; bewährt und ärztlich empfohlen. 
Zu haben in allen 2 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 0 
Apotheken. 


Vorzüge: 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis, 


a TI ame 


rie. 


von Formularen zu erfolgen, welche von 4 
dem Degeichneten Telegraphenamt zu beziehen | 1 à 600000 Haupt⸗ und Schlußziehung 
ſind. Ebendaſelbſt können auch die betreffen» IR 1 - 500000 7 bi af 
den Bedingungen eingeſehen werden. Bi: 1. 400000 vom . bie 12. Juli cr. 
een. Zn fü bs ee . 2 209099 riſiuale und Autheile Tarte 
eingehen, können für das laufende Jahr N vv 1 
kan dene 8 0 finden. Sag 3 200000 - | Tr 3 5 e ; 
anzig, 3. Juni 1890. . 4 130 000 / 7 N ! 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 10 - 100000 11 5 5 Te I io | 0 E 
Wagener 20 50000 5 a 1 a 1,0 N sl 3,50 | 1,80 
. = ark.] Mark. Mar ark. Mark.] Mark] Mark.] Mark. f 
10 40000 ß 135 
Bekanntmachung. 10 - 3999 Zur Vergrößerung der Gewinnchancen empfehle ich: 
Alte ungiltige Legitimationsſcheine, 20 25000 % 125, %% 65, 1/0 18 Mark. 8 
ca. 2 Centner, ſollen zum Einſtampfen ver⸗ 40 - 200007 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pfg., Einſchreiben 
kane fälige Offerten dis zum 18, b. ebe 150-3000 „ N 
efällige d. erbeten. 5 * 5 4 
Polizei-Verwaltung Gollub. 68 3000 Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Auktion. 38. 520 Bankgefchäft, (errichtet 1870.) General-Debit. 


Freitag, den 13. d. Mts., 
von 9 Uhr ab werde ich im Haufe Neu- 
ſtädtiſcher Markt 141 mahag. und andere 


* 


Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe gegen Hamburg - Amerikanische 
gleich e eee 1 fj hrf Äctien 

Große Auktion. Datei en al 
Sonnabend, den 14, und Mon: n 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg-NewYork 


N Southampton anlaufend 
Heeanfahri o d Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 

Hamburg- Westindien. 

Hamburg Havana. 

Hamburg- Mexico. 


tag den 16. d. Mts., 
von 9 Uhr ab r 
werde ich im Geſchäftslokal des Conditor 
Lange, Brückenſtraße 18, verzugshalber 
1 Repoſitorium, 1 Tombank, 1 
neues Billard, div. Weine, 
Liqueure, Cognac in kl. Ge⸗ 
binden u. Flaſchen, 1 Parthie 
Champagner u. Cigarren, div. 
Möbel 


No. 585. 


Hävre—Newyork. 
Stettin Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, Sellubs General-Agent Heinr. Kamke, 
atow. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 
Neuſtadt, Stroband⸗ 
Das Haus faßte Nr. 17, f. von 
1. Oktober d. J. anderweitig im Ganzen 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Herholz. 


Schutzmarke: 


0 1 f b Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
© ER Y — 2 u. S 1 00 Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, 3 
? ? ; Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähun elbſucht, 6 
in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, Leber» u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


Lacke, Firniß, Broncen, Pinſel ꝛc. 
billigſt bei 


J. Sellner, 


Farben- u. Tapetenhandlung, 
Thorn, Gerechteſtraße 96. 


FAHRRADER 
CN ALLEN MÖGLICHEN! SYSTEMEN 
SOWIE GEFÄHRENE: RÄDER" 
LIEFERT. WIRKLIOH 'BICEIG : 
DERICH-MÜLLER 
ELBING. THORN 


Näheres in dem jeder Sl h. beiliegenden Proſpekt. 
e ee ee Pay 2 die Beſtandtheile . dhe angegeben. 


Des En e Tube Tasse va Tenee du anal Baftelle Daffelde 
De eee Deka x 
x Ceutral⸗Depöt M. Sehulz, Emmerich. 
Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Cliſabethſtraße. Enlm: J. 
Rybicki. Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


a 


TS TRETEN, 


Pferde. Wenn Pferdebeſitzer von ihren Thieren anftrengende Leiſtungen ver- 
langen, iſt es unbedingt nothwendig, dieſelben vor und nach den Strapazen zur Stärkung 
und Wiederkräftigung mit Kwizda'ls k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid 
(Waſchwaſſer) zu waſchen. Bekanntlich iſt daſſelbe laut vieljähriger Erprobung unent⸗ 
behrlich bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Glieder: 
ſchwäche, Lähmungen und Geſchwulſten und wird hierbei ſtets mit ſicherer Wirkung an 


gewandt. Preis pro Flaſche Mk. 3.—. 

Geſunder Viehbeſtand iſt des Gutsbeſitzers und Oekonomen Lebensfrage. Um 
Krankheiten des Hornviehes und der Schafe vorzubeugen, bei Mangel an Freßluſt, Blut- 
melken, zur Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und 
Verdauungsorgane, bei Drüſen und Kolik, gebraucht man mit ſicherem Erfolg Kwizda's 
Korneuburger Viehnährpulner Eine Schachtel koſtet 70 BF. eine große Schachtel M. 1.40. 

3 Man achte auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei 
Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. öſterr. und königl. rumän. Hoflieferank für 
Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu haben in Thorn in der Raths ⸗Apotheke. 


PREISLISTEN GRATIS.u. FREI 


Dr. Spranger’sche Seiffalhe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
lechten, Brandwunden 2c. Bei Huſten, 
tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 

in den Apotheken, & Schachtel 50 Pfg. 


Für die Redaktion verantwortlich 


7” RE 


+ 
* 


Gua Kaſchade in Thorn. Druck und 


Liederabend Louise Ottermann. 


— Ich habe mich hier als Arzt nieder 
fig Culmer⸗ Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Ich habe mich hier als 


R. Przybilt, Schillerstraße 413. 


Ziehung den 20. Juni. Looſe a 1 Mk. 
10 Pfg. empfiehlt das Lotterie⸗Komptoir 
von 


älv. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 


30 Pfg. bei 


Nh. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300000 M. in meine Collekte! 


SS IR AR HE RN HEN 
Verlag der Buchdruckerei 


4 


Billets à 1,50, 1,00 
u. 75 Pfg. bei 


Walter Lambeck. 
Schützen -Garten. 


Freitag, den 13. Juni er.: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Inf ⸗Regts. von Borde 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf 


Müller, Königl. Mil-Muſik. Dirigent. 


Turn: . Verein. 


Generalverſammlung Freitag, den 
13. d. M., 9½ Uhr bei Nicolai (Ver⸗ 
tretung in Culm und Memel). 

Turufahrt nach Oſtrometzko Sonn ⸗ 
tag, den 15. Abfahrt nach Weichſel⸗ 
thal früh Uhr 33 Min. Gäſte willkommen. 


* 


Allen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 
liches Lebewohl. Graf Plath. 


Die Looſe 4. Klaſſe find mit dem Ein 
lage⸗Betrage bis ſpäteſtens den 18. Juni 
zur Erneuerung bei mir einzureichen. 

Ernst Wittenberg. 


Dr. Glara Kühnast, 
Culmerſtraße 319, 
Zahnoperationen. Gold- 
füllungen. Rünſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


"  Garl Mallon, 
9 Altstädtischer Markt 302, 
Tuchhandlung 


und 


[Maassgeschäft 
fir feine Herrengarderobe, 


And 


ER 


Tagesordnung: 
Sommerfeſt. Verſchiedenes. 


ee 


Err 
ängematten, 


st 2 

2 2. Der Kommandeur. 

H 1 . 1 5 Dr. Wilhelm. 

5 Teinen, Gurte, Stränge, = ar: Liane Unkal, Ems 

SJ Netze, Bindfaden Winkler 8 Hotel: m, 
E empfiehlt gut und billigſt E. 3 
= Bernhard Leiner's E Pilſener Bier 

S Seilerei (Bürgerliches Bräuhaus). 


2 


Für Bauunternehmer. 


3 zöllige Bohlen, % zöllige Bretter, 
„ Bohlen, Bretter 

alte, trockene Waare im Schuppen, 

5/, zöllige Bretter, 2 zöllige Bohlen, 

4 Bretter, Karrbohlen, 

„ % Brktter, | Rüſtungsbretter, 

ebenfalls trockene Waare, im Freien lagernd, 

ſind billig zu verkaufen in 


Ruden bei Schulitz. 
rzugssatber find die SET Grundſtücke 
Thorn, Neuſtadt Nr. 119, 158, 113/14, 
mit großem Hofraum. Stallung für 30 Pferde 
Garten, 2 Speichern 2c, ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei Theodor Taube. 
Die bisher von Heren Gerichts » Affeffor 
Quiring bewohnte möbl. Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128, 3 Tr. 
kl. freundl. Wohnung, je 2 Zimmer, 
Küche u. Ben vom 1. Okt. zu verm. 
AHA. Kotze, Breiteſtraße 448. 
W Waser 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
miethen bei 


Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 
i F. Gerbis. 
Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 


Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1, 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 


1 recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., renovirt, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli 
o Oktober zu verm. Culmerſtr 332, 2 T. l. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Gehrke. 
M chrene kl Wohnungen ſof. zu vern 
SF. Radeck, Schloſſermſtr., Moder. 
Itjtädt. Markt 299 zwei Zimmer, mit 
oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
vermiethen. L. Beutler. 

In meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 386 b 
ſind per 1. Oktober in der 1. Etage 2 


* 2 N ohnungen, ie 4 Zimmer, Entree, Zube» 
Moritz Kaliski, ̃euſtadt. hör u. Wafferleitung zu verm. A.jSchwartz. 
in Kandidat phil. wünſcht Pritat- 


1 Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
unterricht zu ertheilen, beſonders in Zubehör zu verm. Brückenſtr. 19. Zu erfr. 
Mathematik, Engliſch und Franzöſiſch. | bei 


Gartenmöbel 


in verſchiedenen Muſtern in ſauberſter Aus⸗ 
führung und billigſten Preiſen empfiehlt 
F. Radeck. Schloſſermſtr., Mocker. 


Juowrazlawer Pferde⸗Lotterie. 


5 


157 


* 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Garbol-Theer-Schweiel-geife 


— 


übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles bish. 
dagewesene Sie vernichtet unbedingt alle 
Arten Hautausschläge wWie Flechten, Finnen, r. 
Flecken, Mitesser etc a Stück 50 und 


Adolph Leetz, Seifen-Fabrik. 


ebäude u. Inhalt 


verſichert gegen Feuer zu mäßigen 


Prämien ; 
J. Lange, Agent. 
Culmer Vorſtadt 55, 
Täglich 


friſch gebrannten Caffee 


in feinen Miſchungen 


empfiehlt Ä 
A. Mazurkiewiez. 


Hochfeines Rindfleiſch 


von jungen Maſtochſen, ſowie hoch. 
feines Lammfleiſch bis auf Weiteres bei 


A. Borchardt. 
hen Hochfeine 1 
Matjesheringe 


empfiehlt billigſt 


— 


Skowronski, Sire 1. 


Schuhmacherſtr. 378, I. Cine Wohnung, 3 Zimm, 3. vermiether 
bei Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 
Tücht. Schlosser Eine Unterwohnung iſt vom 1. Oktober 
d. J ab zu vermiethen bei 


finden lohnende Aecordarbeit bei 
A. Franke, Allenfein Opr. 
Maſchinenfabril und Eiſengießerei. 


Reparatur, ſowie 
auf genagelte Kinderſtiefel erhalten bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung, auch am liebſten unmöblirt, abzugeben. 


R. Moritz, Mocker, 
dem Saale des Wiener Caffee gegenüber. 
Wohnung. 4 heizb. Zimmer, Entree u. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 155. 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 


1 


e NO. 80 Pennnebi: Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
2 klchtige Nlepnergeſclen ee 
——— — Zimmer zu bermieihen 
Ein tüchtiger a Altſtädt. Markt 207 
\ 
Keſſelheizer e . 
ut möbl. Zimmer mit a. ohne Veköſt., 
. für 1 od. 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 
Thorner Spritfabrik. 5 
N. Hirschfeld. miethen Breiteſtr. 310 bei 0. Scharf. 
möbl. Zim. mit Beköſtigung von ſof, zu 
1 möbl. Zim. zu verm Junkerſtr. 251, 1 I. 
. 1 möbl. Zimmer 
mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich 5 
im Deutſchen kann ſoert eintreten in die I möbl. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 83 11 
2 Kl. Wohn. v 1. Juli z. verm. Strobandſtr. 72. 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
i liche, ſaubere ? ud a in möblirtes Zimmer zußtbermiethen 
me atiche Saubere Huftnärterin jor E Gerechteſtraße 129, 1 Tr. 
v. 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 297, 1. Et. 1 2 77 
7 dem Cabinet, zum Bureau geeignet 
1 Aufwartemädchen . 
Schlafſtellen zu haben Gerechteſtr. 96, J, Hof. 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


verlangt Carl Meinas. |: Zim, m. a. o. Penſ., b. z. v. Gerſtenſtr. 134, 
1 möbl. Zim Brückenſtr. )9, Hinterh. T Tr. 
De ͤ ͤ „ Ni 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
n möblirtes Zimmer, ſofort zu ber» 
+ 1 0 
Le h 1 | il N | vermiethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11, 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, 11, 
Buchdruckerei 
I möbl. Jim. z. verm Schillerſtr. 410, 3. Tr. 
geſucht. Monatl. 10 Mk Lohn. Meld. 
groſtes helles Zimmer nebſt anſtoßen⸗ 
iſt ſofort bill. zu verm. Strobandſtr. 15, l. 
geſucht Culmerſtr. 319, Hof, 1. 


